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Nichtamtlicher Teil.
" ' 's der Schlußsitzung der österreichischen

Delegation.
^^,^orr?ichische Delegation hielt am 9. d. M.
^ °"u,;sitzllN8 ab. J in Verlaufe derselben erklärte
5»ltvort " " ' " " b " " l ^-eiherr v. S p a n n in Be-
^^ i s !?? ^"schiedener Gracien, er übernehlne für
^s t ^ '"^1 von Heizern anläßlich des Strikes in
»Y, ri» ^ U e Verantwortuug. Es habe sich damals'
^ ^ " u ^ n t l i c h ^ Interesse, nn> die Alifrechterhal-
'l'l d;." ^"stdienjle^ dlilch den Lloyd geyaildelt. Nlir
^illi^ ^ ' ) lvt t l habe er die militärische Aushilfe be-
^rif^ ^ ^ üleiä>c war auch später anläßlich des
^lus, , ' " " " ^ ber Fall, wo-es sich gleichfalls um

^ " Hal > " ^ " ^ ' " ^ ^'" Postdieustes handelte. Da-
^ les ,̂ ' ^ ^ ^iaril ie^ommaildant anläßlich des
!̂ ' b ^ " . ^upfcrschnnede in Trieft die vom Besitzer
^Ue ^ ^^udl'n Etablissement» an ihn gestellte
^beit>. " ' ^ e die für die Kriegsnmrine bestellten
^t»N i , ' "^" ' '^ ' 'senal zu Pola machen lassen, ab
^ >uich ' ^' ! ^ i da nm Arbeiten handelte, die niä/
?^"^ ^ ' "U"itliches Interesse beriihrten. Der
Mi,^> .'^ute waters, daß eine Vermehrung der
'^ltt ld ^m-ine-Akademie geplant sei nnd daß
bracht / ' ^ ' ^'eZchi der Zöglinge von 1W anf 1/0
!'"^T!al " '"" ' Bezüglich der Küstenverteidi.
^ Tor, ? "'̂  bemerkte der Marille^Konimcmdaut,
, ^ o r ^ . . , ."^' ' Ulr Verteidigung dieser Kiifien
) ^ i , ' ' Ulch niitzlich sind. Oesterreich°Uugarn bê
^ligft^ ^ ^ / ''bor. 70 Torpedoboote: allein nur der
c ^ ' M , ,-.:' ^lselb^il habe noch einen Kriegöwert.
d ""lich a ? ^ V ^ t e fiir Schnlzwecke außer-
> M<sli„v- ^^'Nl'et. I n Betreff der Verwendung
? l ^ r s n '" '" ' 'iohle, sagte, Redner, seien wieder-
^ m . f „ ? unt mländlsäM ^lohle gemacht und sei
pl"n> mntw" worden, daß sie bezüglich der Qualität
,°hle qs..: ,,"""' nah^n vollkommen der englischen
> n ^. ^ " " N l o . Allein infolge der Trcmsport.
! ^' dns/ l! " Eisenbahnen gestaltet sich der Preis so
5>>!. ^ , ^ ^lnrineverlvaltung nicht daran denken
^ ^ ^ u a n d i s c h ^ , Kohle zu beilützen. Betreffs d,'r

drahtlosen Telegraphic Alan-oni5 beinerlte Nedner,
daß nlit der englischen Gesellschaft, welche Marconi
Erfindung antaufte, Verhandlungen angeniipft wn»>
den. Aber mit Niulficht anf unfere budgetäreu Ver-
Hältnisse N'äre e5 luohl unmöglich, zu oinem Nefultat'
zu gelaugen. Gegenwärtig lverden in Pola Versuckl,'
-Nnschen ' verschiedenen Systemen angestellt, welche
diesertage abgeschlossen sew werden. Wa5 die unter
seeischen Boote anbelangt, so verfolgt die Marine-
Verwaltung diese Sache mit großer Ansmerksamt'eit.
Von Amerika wird e.5 vielleicht möglich sein, die
Pläne zu betommen, um im Iulande solche Boote zn
banen. Mi t Experimenten im Inlande anznfangen,
erscheine angesichts der großen dosten wohl nicht
rätlich. Betreffs der Ausweise über die Materialien
aus den, Auslande bemerkte der Marine ° Komman°
dant, daß beim Baue der auf der Schiffswerfte des
ttwdililnöutc» t ^n i eo in Trieft geballten Schiffe die
Anffichtsingenieure der Kriegsmarine die Verpflich-
tung haben, sich durch Einsichtnahme in die Bestell«
driefe von jeder Bestellung in Kenntnis zn setzen
nnd Bericht zu erstatten, wenn sich ein Fall ergibt,
daß Materialien, die in Oefterreichllngarn erzeugt
werden können, ano dem Anolande bezogen werde,',
damit dagegen Protest erhoben werden könne. Was
das Eisenlartell anbelangt, so habe die Marineverwal-
tung diesbezüglich gar leinen Einflnß. Sie kann nur
bedauern, daß eine Preissteigerung, wie sie wieder
in Aussicht fteht, stattfinden.

Durch Einführung der kruatifchen Sprache, bei
den Offiziersprüfungen wird sich binnen kurzem die
ttenntniö dieser Sprache bei dem Offizierskorps be-
deutend heben, auch sür die Marine-Akademie ist ei:,
nener Studienplan fertig, demznfolge anch im ersten
Jahrgang Stunden in der kroatischen Sprache ge«
geben werden. I n der ungarischen Sprache werden
nnr jene Zöglinge nnterrichtet, deren Mnttersprache
sie ist damit sie diese nicht vergessen. Was die Bo
»ennnng von Schiffen anbelangt, fo hat der Marina
Commandant nichts dagegen, daß man für neue
Schiffe die hauptsächlichsten ^tädtenamen der Mon-
archie wählt. Eine ständige Vertretung unserer Ma-
rine in den transozeanischen GeWassern ist vorderhand

unmöglich, nachdem wir diel zu wenig derartige
Schisse haben, um sie in solchen Stationen ständig zn
hallen. Die Marineverwaltung sucht durch Entsen°
dung von Missionsschifsen diesen Wünschen soweit es
die bndgelären Mittel erlauben nnd mit Rücksicht
allf die vorhandenen Kreuzer Rechnnng zu tragen. I m
Herbste dieses Jahres wird wahrscheinlich em Kreuzer
die südafrikanischen Gewässer befahren. Die Hinaus-
gäbe eines ^lottenplanes wäre nicht angezeigt, umso-
mehr als sich beide Delegationen im Jahre 1898 do>
gegen alisgesprochen haben, und zwar auZ dem
Grunde, weil sie sich ja nur an ein Jahr binden
können.

Der Marine-Kommandant berichtete sodann über
den Empfang der ans China zurückkehrenden Eskadre
in Pola, welcher ein feierlicl)er war, er glaube jedoch,
man solle derlei Dinge nicht übertreiben. Bei den Auf^
nahmsprüfungen lasse man betreffs den Mangel der
Kenntnis der deutschen Sprache die größte Rücksicht
walten; was die Marille - Einjährig . Freiwilligen an-
belangt, kann ein Einjähriger, wenn er noch so ein
guter Seemann ist, in einem Jahre die Spezialkennt«
nisse, die fiir einen Seeoffizier nötig sind, sich nicht an-
eignen, er kann daher höchstens znm Seekadetten er«
nannt werden, diese Bestimmnng ist im Wehrgese^c
festgesetzt. Dem geäußerten Wunsä)e entsprechend,
werde der Marine« Kommandant der österreichisä'en
Delegation alljährlich Ausweise über die Lieferung
der österreichischen Produktion fiir die Marine vor«
legen. Was den Wnnfch anbelangt, daß der österrei-
chische Export durch die Mariue gefördert werden soll,
fei die Marineverwaltuug, was an ihr liege, zu tun
bereit' alle Schiffe, welche in das Ausland gehen,
haben die Pflicht, auch wenn sie sich eine etwas längere
Zeit in einem Hafen anfhalten, fich über die dortigen
handelspolitischen und industriellen Verhältnisse
wie über die militärischen Verhältuisse genau zu in-
formieren lllld Bericht zu erstatten. (Bravo.) Die Ve*
richte werden den beiderseitigen Handelsministerien
zugeml'tteli. Zum Zwecke der Förderung der alpen-
ländischen Maschinenindnstrie werde sich der Marine»
Kommandant über alle einschlägigen Verhältnisse in-
formieren. (Lebhafter Beifall und HändeklatsäMl.)

Feuilleton.
öeitetp ^ - '
^, c ^rmuermigeu au Viilow und Liszt.

^Nlich?^.^'lNllcrungeli an Halls v. Bülow der»
5. ''«heil ^ ' " ^ Schliewen, ehemals Mitglied der
h ^>uo>, " " ^ ' l l e , iil der „Neu»Yorker Ttaats-Ztg."
h ^ " ' " l z«hlre,iche Proben von Bülows Wi^,
' " " v M ^ Beredsamkeit. Sehr hübsch ist folgende

H^'chlchtoi

.'I "'e, ̂ " l '"bte eines Morgens an einer T m l "
" ° ^ lin^' ^ l ' ^ l i ch nach einer Fortisfimostelle a!>
/b lNl l ' ' ' "^a bemerkte: „Ganz schön so weit, aw '
'hsluh ' 'Ullsscn besser,Forte' spielen; nochinal vonl

?) d^^ " " ^c l ' lange Zeit wurde wiederholt. Aber
^ >^^^°"lssinlo klopfte Vülow wieder al' u>ld
^ " l l r ^ ^ ,'lh noch ruhiger und gemessener: „Ganz

du».'.. " l besseres ,Forte' in deil Panken! ^iocl^
l,,,^i,d^ ""'stabe.lD."
'» leisl^ ?'"öe die Stelle lviedcrholt, luid dies-
,vl!li^. Nch d<'r Pculker wirklich das Mensche,:-
>̂ ̂ '""lick " ' ^ ' ' ^ " ' lupfte der Dirigent ab, dies-
^ . Pa f " ' ^ " ' ^ "Himmeldonnerwetter, Sie da

^ schind / " ' " " ' Sie denn kein vernünftige

'^^l> t " ^ Pmlker, dem bereits der Schweiß vom
^i.'^Mlkm! ' ^" l te verzlveifelt mit deil Schlittern,

^ o l t , ^ " ' " ' ! e ! " briillte Biilow. „Neil l! Nein!
^> , ' > o l , ' ' " . " ' l s"N' ich."

''chlo. " 'verr v. Vülolv, lvenll ich noch mehr
^''H"be i / ^ M ja die Felle!"
h ^ ^ e k i ! ^"Ul das von Ihnen verlangt? Sie

^ in an '^''N'cl)! Seit einer Viertelstnllde bitte
uer Crgebelcheit, doch geileigtest ,Fortc

zu spieleu, wie da steht; statt dessen schlagen Sie wie
ein Berserker ,ssorüssimo' drauf los." ,Aha! Na, !u!
N'a, llnn nochmals vom Anchstaben v . "

Weit berühmt waren Bnlows „Konzertreden".
Vor vielen, Jahren dirigierte er einmal das Bilse-
Orchester inl Koilzerthallse. I m allgemeinen kümmerte
sich der stets zu Spott und Ironie geneigte Bülow
sehr wenig nm den Beifall oder das Mißfallen des
Publikums, das er bekanntlich immer sehr von oben
herab behandelte. Als das Pnbliknm einmal nach
einer von ihm gespielten Bach'schen Fuge zu laug:
applaudierte, sagte, er drohend: „Wenn Sie jcht nicht
anfhören, zu klatschen, sp"le ich Ihnen sämtliche
Fngen alls dein wchltemperlerten Klavier hinterein,
ander vor!" Billow wäre im stände gewesen, die
Drohung auszuführen; hat er doch einmal fämtliche
Sonaten voll Beethoven hmteremander auswendig

Znin Schlnffe noch ein Pröbchen Vülow'sch<"r,
Beredsamkeit. I n einem Novitätenabend hatte Bnlow
die dritte Symphonie von Brahms dirigiert. Als er
fertig war, erschien ihm der Beifall des Pnblikums zu
dünn fur 5ie aufgewandte Mühe und die Nedeutuug
de^ Werkes, uud fo tmt er denn vor, klopfte alls lind
sagtet „Meine lieben Lente, ich fehe, daß di.eses Wert
ein bißchen zn hoch für Ihren Horizont ist, und daß
Sie es beim einmaligen Hören lucht kapieren können.
Ich werde Ihnen die Symphonie gleich noch einmal
vorspielen, vielleicht versteben, Sie sie dann besser."
Nur ein wahrer Sturm, von Beifall, wie er nnn folgte,
tonnte ihn abhalten, die ganze Symphonie noch ein-
mal zn spielen! ^ .

Unter deil Erinnerungen an Livzt, ine letzt überall
austauchen, macht die Geschichte von der Wiener Be-
gegnnng des Knaben Liszt mit Beethoven, wie sie von
dem Etuoenmeister Ezerny einst erzählt wurde, einen

besonders sympathischen Eindruck. Czernys warmer
Fürsprache verdankte der kleine Franz die Erfüllung
seines sehnlichsten Wunsches, nämlich vor Beethoven,
der im allgemeinen allem Wnnderkindertum durchaus
abhold war, spieleil zn dürfen. Nachdem Ezerny den
Schüler vorgestellt, entwickelte sich folgendes Gespräch:

Beethoven: „Innge, was kannst du denn
spielen?"

Liszt: „Ich spiele am liebsten Nach und Sie."
Beethoven (für sich hinsinnend): „Bach und mich,

nun laß mal hören."
Liszt (ohne Noten sich an den Flügel schend):

„Welche Bach'sche Fuge und in welcher Tonart soll iH
sie spielen?"

Beethoven: „Junge, du bist luohl tol l?"
Lisgt war aber seiuer Sack)e zu gewitz und spielte

die k'w moU Fuge in größter Genauigkeit bis zur
letzten Note. Alis Beethovens Gesicht den Eindruck
freudigen Erstaunens bemerkend, rief er ermutigt
ans: „Herr van Beethoven, jetzt wi l l ich Ihnen mein
Leibstiiä vorspielen, I h r neues Tr io" (v-<wr,
c>p. 97).

Davon wollte nun zuerst del' Meister nichts
irissen. „Vlitzinuge, wo hast du denn die Noten und
wo sind denn die Begleiter, der Violinist und der
Eellisi?"

„O, Herr van Beethoven, lassen Sie mich nur ein»
mal versucheu, da, wo die Begleitnng fehlt, will ich
solche schon hinzufügen."

Beethoven, starr vor Erstaunen, hörte, soweit er
zn hören damals noch im stände war, bis zum letzten
Tone Nlit größter Spammug zn, sprang beim Schluß^
atkord in die Höhe, nmarmte den .u'nal'en heftig, küßte
ihm die St i rn lind sprach: „Genug, dn hast mich ver-
standen, mm geye hin und mache mich anderen ver-
ständlich!"
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Nach Anllahnie d ^ H^arilredudgets beautwortete
Graf G o l u c h o w s k i zahlreiche Interpellationen
Auf die. Illterpcllation des Del. Sylvester lind Ge-
nosfen betreffs Subvention der angeblich deutschen
Schule in Bukarest und der Schule in Konstantinopel
eiwiderte der Minister, daß die evangelische Schule
deutschen ^'harat'terv in Bllkarest von uns eine Sub»
veutiou Von M<»() X erhält. Es liege für uns lein
Grund vor, diese Subveution einzustellen, umsomehr,
als von den 1058 Frequcntnnten dies«- Schule mehr
als 4lX) österreichische und ungarische Ttaatsauge»
hörige sind. Was die Schule in Konstantinopel an-
belangt, so silbventionieren lvir die deutsche Schule
m Koustantinopel uicht, weil wir eine eigeno
Schule haben: I m Vorjahre wurden bauliche Her-
stellungeu bei dieser Schule vorgenommen und das
war der Grund, warnm viele binder in die reiche
deutsche Schule gegangen sind. Jetzt ist der Uebelstand
behoben. Ueber die Interpellation des Del. Dobernig
und Genossen betreffe Verbreitung ungünstiger Nach'
richten über den Gesundheitszustand der Alpenländer
durch Schweiger Blätter bemertt der Ministe!', daft
allerdings eine solche Notiz in einem unbekannten
Schweizer Blatte erschienen sei, daß die betreffende
Leitung, als sie die absolute Uurichtigt'eit der Nach-
richt erfuhr, fich entschuldigte uud eiu diesbezügliches
Dementi entgegenkommendst ausnahm, Bezüglich der
Interpellation Stein und Genossen, betreffend die
fortgesetzten Pferdetrau^porte nach Südafrika, er-
klärte der Ätiuister, daß, da bereits der Friede gê
schlössen sei, die Interpellation jetzt obsolet geworden
ist. Ans die Interpellation de5 Del. Vnkovii', betreffe
de5 Institnteo San Girolaino verwies der Minister
darauf, was er in dieser Hinsicht bereits gesagt hatte,
wies jedoch die Anklage, die gegen unsere Vertretung
in Nom erhoben wurde, entschieden zurück. Hierauf
wurde die Sitzung unterbrochen.

Nach Wiederansnahme der Sitzung wurden die
Beschlüsse der österreichischen Delegation in dritter
Losung genehmigt. Graf G o l n c h o w s k i sprach
der Delegation im Allerhöchsten Anftrage den Dank
und die Anerkennnng Sr. Majestät des Baisers anc
jür die an den Tag gelegte Hingebnng nnd patriotische
Opsenvilligkeit llnd dankte allch im Namen der g.'
uleinsavueu Negierung der Delegation für das woh>-
wollende und vertrauungsvolle Entgegenkonnnen.

Präsident B ä r n r e i t h e r sprach allen Tele»
gierten, insbesondere seinem Stellvertreter, den Aw>
schüssen und Bureaur den wärmsten Dank sür die
große Bereitwilligkeit aus, mit der sie sich ihrer Auf-
gäbe unterzogen haben. Er sprach auch der Negierung
den wärmsten Dank mi5 lZustimmnng), welche durcli
ihre Aufklärungen und Mitarbeit die Arbeiten del-
Delegation außerordentlich erleichtert habe. Bezüglich
der Anwürfe gegen die Stelluug der Delegation
glanbt der Präsident als Nesum6 der stattgefnndenen
Aussprache feststellen zn können, daß anch oie-̂ bezüg^
lich die Delegation ihre Pflicht getan habe, daß alle
von gleiclier Liebe znm Vaterlande geleitet worden
feien. Der Präsident gedachte des Friedensschlnsse;
in Südafrika, wodurch der Frieden^znstand der Welt
wesentlich gefestigt und manche Hindernisse -der wirt-
schaftlichen Entfaltung beseitigt wurden. Der Präsi^
deut brachte schließlich ein dreifaches Hoch anf Seine

Majestät den K a i se r aus, in welches dieAnwesenden
begeistert einstimmten.

Politische llelierslcht.
Üaibach, 10. Juni.

„Narodni Lisiy" führen aus, Minister Doktor
N e z e t sei durchaus nicht verpflichtet, für alles, was
die Negiernng wünsche, die Znstimmung des Jung-
czechen^ilnds zu erwirken, da er weder Klubmitglied,
noch P a r l a inen tarischer Minister sei, daher auch nur
vermitteln könne. Diese Vermittlung dürfe aber keine
einseitige sein. Wolle der .«»labinettschef, daß der döh-
mische Landsmannminister in einer wichtigen Frage
an deu guten Willen der czechifchen Abgeordneten
appelliere, dann müsse er ihm znvor den Weg zu ihnen
el nen. Das sei aber bisher nicht geschehen, weshalb
Minister Dr. Nezek nicht für die ablehnende Stellung-
nahme des Iungczechen'Mubs verantwortlich gemacht
werden dürfe.

Die „Ostdeutsche Nundschau" verurteilt das po-
litische Gebareil des Abg. S c h ö n e r e r und seiner
Andänger nnd sagt, die Selbstgefälligkeit ein^s
Mannes init brennenden Herrenansprnchen sei die
Grundlage der Schönererianischen Politik. Deshalb
anch sorge sie sich nicht nm das Heranziehen möglichst
vieler nnd tüchtiger Mitarbeiter und nm Praktische
Erfolge znm Besten des Volkes, sondern nm Demon-
strationen, in denen man sich spiegeln könne, und nm
oas Hinansbeißen solcher, die fich den beschränkten
Ordnungsbegriffen in der Partei nicht anpassen.

Eine Mitteilung aus Berlin betont, daß der Ver-
lauf der Neichstagsdebatte über die Anfhcbnng des
D i k t a t u r P a r a g r a P h e n i n E l f aß - L o t h -
r i u g e u eiue gläuzende Nechtfertignng der Auf
hebuugsmaßregel geboteil habe. Alle Abgeordneten
ans Elsaß-Lothringen, luelche zu dem Gegenstande
das Wort ergriffe», gaben der Befriedigung und
Dankbarkeit gegenüber der Neichsregierung Ausdruck,
nnd jeder dieser Vertreter erklärte, sich ehrlich anf den
Boden der wirklichen Verhältnisse zn stellen. Es l i ^
anf den Reichstag einen besonderen Eindruck gemacht,
daß in keiner dieser Erklärungen die Zusage loyalsieu
Verhaltens del- elsaß-lothringischen Bevölternng ge-
fehlt hat.

Nach einer Notterdamer „Lokalanzeiger" »Mel
dung hat sich 5t r ü g er in sein Schicksal gefügt mit
der Fassung, die ihm sein Glanbe einflößt. Die Be
amten der Transvaal-Legation wollen sich, solange
sie nicht offiziell von dem Friedensschlüsse benachrich-
tigt sind, als Beamte der Burenrepublilen betrachten.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r u n g a r i s c h e V u l k a n — e i n S t u -

d e n t e n u l l.) Die Harmlosigkeit des „St rah" bei EperieZ
is/ nun sichergestellt. Der rote Schein, der dem Verglein in
Europa-den Ruf eines Feuerberges verschaffte und die Um-
glbnng einige Zeit beunruhigte, hatte einen recht unverfäng-
lichen Ursorung. Es wurdc unwiderlegbar festgestellt, d^ß
an dem bewußten Abende vier lustige Eperieser Studenten
den „Straß" bestiegen und dort in einer Höhe von 740 Meter
ein Feuer entzündete'!, das seinen Nauch in die Lüfte «'inpor
scndcte. Ein fideler Bruder Studio bezeichnete das als den
Äusbruch des „Straß." Der Feuerschein wurde auch unten

bemerkt, und so kam der harmlose Eperiestr M « ^
Hügel in den Verruf, dem Popocatepetl Konlurrm
^u wollen. y, ° M "

— ( E i u c s e l t s a m e E i s e n b a h n,) ^" '^ j i tB
wird beni „Tiroler Tagblatt" geschrieben: )̂cch v , ^^>,
Bauern urgelungene ballern sind, weiß "lan 1") ^ ^
aber solch ein saftige Stückchen, wie es dn'sertage ^ ,
zener Bezirksgericht beschäftigte, hätte man i t M " °/«Ae-
zugetraut. Der Wangener Wirt und Holz Händler ^ ! ^,^
bacher halte im Jahre 1898 zwischen den Wcmge^ ^ ,
vorsprüngen und dem sogenannten Moarhäusl ^n ^
talerstraße ein Drahtseil gespannt, um an ^ " 1 ^ " . ^
lasten und Körbe mit verschiedenen Frachtgüter» Y " ' ^ ^
zn lassen. Die Wangcner Bauern aber meinten, ^
Draht wohl auch zur Beförderung von Mensch" > ^ i
dienen tonne, und mit eincmmale entwickelte M ^ t
Wangen und dcr Sarntalerstraße über Schluchten ^ :
gründe hinr.'eg ein lebhafter Personenverkehr. ^> ̂ ^ l l '
Förberlorb wird dazu nicht verwendet, sondern vi .̂s>
vertrauen sich dem erstbesten größeren Bündel an, . Hje^
abgelassen wird und zwar oft, ohne daß die H " ^ ,̂ .'
merken. Das allzuschnelle Niedersausen p f l ^ " ^
halsigcn Passagiere dieser behördlich nicht lon^N pü
Drahtseilbahn durch Andrücken von Holzscheite" ,,F
Draht und ähnliche Mittel zu verhindern. Die ^ :
Gendarmerie erfuhr eudlich hievoil und berichte ^
an die Nozener Behörden. Es wurden nun die ^ F
knechte, welche mit der Beaufsichtigung des DraY ' " ^ ^
»raren, vor Gericht geladen. Es kam dabei he"U5' ^Ü-
Zeit zu Zeit ein Mann am Drahte himmtcrfayl ,,^!
l.m letzteren zn besichtigen, und, damit er nicht " ' " ' h ft""
einzuschmieren. Die Holzluechte erklärten ^ ^ Z " M
der Benützung des Drahtes durch die Bauern "'«? M
derliches erbli^lt hätten; auch sei dies häufig oh'" '^ ^S^
geschehen. Trotzdem wurden die vier Angeklagten 3
Geldstrafe verurteilt. sho»'.

— ( D a s m i ß v e r s t a n d e n e D a m p ' ^
Ein ungarisches Blatt erzählt die folgende Anel°° , ^
der gemeinsamen Minister, die aus Anlaß der ̂  §!^
Verhandlungen in Budapest weilten, wollte nach ^ B
gareteninsel fahren und fragte einen Dienstmann-"^ ^
Lieber, wo geht man denn da zum Dampfboot- . ^ ?
Dampsboot? Bitte, untertänigst . . ." Und da" " ̂ i « '
Tienstinann sich in Marsch, um dem ortsuntunb'gc ̂ ^ j ,
den Wcg zu zeigen. Er ging Gassc aus, G c i ^ " ^ l i l h ^
nister schien aber der Wca. zu weit und er fra^e ^F>.
geduldig: , . Ia, lom>nen wir denn noch nichl ^ " ^ - - ^
boot?" — „Bitte untertänigst, wir sind sch"" ° ^ j » ^
denn?" - - «Hier, bitte untertänigst, da steh'
geschrieben: Dampfbad!" < ^

— ( M i n i s t e r u n d T ü r s t e h e l . ) ^ ' o r < .
aus Paris: Nicht allein die Senatoren und " ^ g i i ^
haben sich für die Ministerlrise interessiert, s o n ^ ^ ^
braven Türsteher in den verschiedenen M i n i s t ^ ' ^ , , ^
n!cht ohne Angst fragten, wer der neue Herr sew ^ ^ ^
is,nen von deu Zufällen der Politik beschert > < ^ o ä ^ ^
spann sich an einem dcr letzten Tage, ehe die Kr" ^ ^ . ^
schieben war, im Vorzimmer eines Minister'«" ^ ! ^ ^
Gespräch zwischen einem Deputierten der ^. , M l s/ h
dem Türsteher des Ministers: „Wissen Sie vie" ^ .,
Hcrr Abgeordneter, was für ein Ministerium >"" ^ , ^
— „Da fragen Sie mich zu viel: der Präsidci^," ^ f l ̂  ^
Hai sich noch nicht entschieden." — „Sehen S ^ . ^ ^ ^
accrdneter, ls wäre doch gut, wenn der Herr ^^ht <'̂ i I,
n>anden beriefe, der möglichst lange am Nnder ^ l ^ ^

- „Gewiß wäre das gut für unfer Land", ^ A l l ̂ t î
Abgeordnete. — ..Nicht'altein für unser 2" " ° , ^ , , ^
oidneter". bemerkte der Tiirsteher iu gewichtiges,^ siic ,̂
für uns. Glauben Sie mir. es ist das leine A> ,M, , ,̂
Türsteher, wenn wir so oft den Minister wech^ ^ ^ ^
Dcr würdige Diener, der so sprach. b e f i n b e t M ^ ^ ^

Ver Schwiegersohn auf f)robe.
Humoristischer Romau von Gustav Rehseld.

(28. Fortsetzung.)

„Aha, überiuorgen kommt der Vurfche!" fagte
Herr Ainandus, fich die Hände reibend, zu den
Seinigen, als er den Brief der Vermittlerin gelefen
hatte.

„Welcher Aursche?" fragte Alma ahnungslos.
„Nun, der Sohu meiues Freundes! Macht ihm

uur gleich nachher sein Zimmer znrecht, er bleibt einige
Tage bei un^! Nnd du, Mädel, halte die Ohren
stramm und dente an das, was ich dir gesagt habe!"
lchloh Herr Amanou5 schmunzelnd.

Die Kleine erblahte und schlich betrübt hinaus
e'me Träne in deu Au gell.

Die ganze Zeit bw znr Ankunft des Gastes be-
mchte Amandli^, den Geist seiner Truppen ^n starten,
iuden, er Anna ermähnte, seine Fran nnfstachelte und
Mpasia warnte. Auch die Nachbarn wnrden beuach»
richtigt.

„Wir bet'omineu Besuch", erzählte er, „Sohn
i.,on nieiilem Freunde ill Ding5da, langer Veilgel —
habe ihn gekannt, wie er noch so klein war! Haha, der
lonnnt auch ,licht, um zu seheil, wiediele Haare ich noch
auf dem klopfe habe — darauf möchte ich wetten! Na.
schadet nichts — ist mal so der Lauf der Welt -
wenn die l inder groß sind, dann rücken sie nu5'. Ader
u as ich sagen wollte, Herr Nachbar, Sie wissen eben»
sogut wie ich, dah Heiraten t'ein Pferdekanf ist. Da
heißt es wie kaum sonst anfpafsen, prüfen, forschen,
sich so einen Vnrfchen gründlich ansehen! Herr Nach.

bar, ich rechuc darauf, daß Sie mir beobachten helfen!
Fällt ^huen etwas auf, dann fetzen Sie mich sofort
davon in Uenntm5!"

Müller und der Amtmann fagten bereitwillig
ihre Mitwirkung zu, der erstere besonders; er hatte ja
ebenfalls eine heiratsfähige Tochter und rechnete ge-
gebenenfalls auf den gleicheil Dienst.

C'mil Zeidler, der mittlerweile semen Neisekoff?r
paclte lind Haare wie Bart kastanienbraun färbte,
ahnte uicht im geringsten, was sür Schwierigkeiten
er zu besiegen haben würde, um uicht allein seinem
Schwiegervater, sonderu auch der gauzen Familie, m,
selbst Fremden zu genügen. Er machte sich wohl anf
einige Langenweile gefaßt, aber die Mitgi f t war an-
nehmbar und das junge Mädchen fehr hübfch, wie
Frau Liebe verheißen hatte — wie sollte es ihm da
nicht gelingen, die Schwierigkeiteu zu besiegen, die sich
hindernd in seinen Weg stellen würden!

An: bestimmten Tage langte er in Krusaii an,
''ühr im Hotelwagen nach dem Hcinse, da<! sein künf-
tiges Glück barg, nnd drückte dann, nachdem er d"n
Kutscher abgrlohnt, deu Koffer in der Hand, anf den
^lnopf d '̂r an der Gartentür angebrachten Klingel.
Ein Dienftmädäie» öffnete alobald nnd fül,rte ilm in
einen kleinen Sa lon , wo er gednloig wartete,
b>'5 der Hallsherr erschien.

„5hr Diener, Herr Fimmel!"
„Gnten Tag, guten Tag! Sie sind also der V o

wußte? ^eidler war ja wohl der Name?"
„Ganz recht, Herr Fimmel, Zeidler, d'mil Zcidler!

,VH komme im Auftrage der Frau Liebe!"
„Gnt, gut! Die Frau Liebe hat ^hnen natürlich

gesagt, um was e5 jich handelt!"

„Zu dienen, mein Herr!" ^ l ^
„Hm! Habeu Sie fechzigtaufend

Nw'gM?" Oi-lli"^/
„Noch nlehr, noch lnehr, bester Herr! ^ l e ^ !

geil Nierdell Sie jederzeit überzeugeil ^T^fs î  /
'.'^ayow, ein blilhelldec, Ciseulvarengcsä)" ̂ ^ ^
Torotheenstraße, Berlin. Haben außerdem ^ ^ l .,
prilna Emailluaren, Gartenmöbeln, LM'U" >Z^

„Schon gut, lneill Lieber! Und wie alt ' '
„Neullnndzwanzig Jahre, mein Herr . ^

„St imlnt ! Also mm hören Sie " " l " ' ^ ' ' i '
^'on jetzt an silld Sie der Sohn eines alte' , ,^
und mein Gast. Sie sehen, welches Ver t t . ^ . ^
Sie sehe und wie nur daran liegt, sofort l .
Beziehungen zwischen uns herzustellen!' .,„ "'

„ I n der Tat, verehrter Herr, S i e !
wahrhaft gerührt!" . ^ >

„Lassell Sie uur !" winkle A i l M n d u ^ F ^
..Sie werden zugeben, daß acht Tage freuN" ^ ^
^erkehro nils dem Ziele näher l'r>!Nv''^^i^/
xlorrespondeilzen lmd zeitweiligen l)UN" ^ ^
die llur dazu dienen, die Sache in die La>w .
ohne das Nesllltat zu beeinflussen!" ,^l'^js

Der Heiratskaildidat verneigte l ' " ^ ^ ' '̂'
Soviel Weisheit schieil ihn, außoror^'N ^

pl-'nieren. ^ . ^ " ' ^ /
„Fürlvahr, verehrt«' Herr", verseU" ̂ „ , ,

^hre Argllinente überans stichhaltig M'" ^,
in ieder Beziehung nur beipflichte!'!" . D>'^'

„Da I h r unerwarteter Besmb", l»'^^.ü^>'
der sich wie ei» Feldherr vor einer 3" ftF
reichen Schlacht fühlte, fort, „die TaM«''
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h G ^ ° l ) « n im selben Ministerium. Es ist laum zu

'̂ lnächt ' " " " ^ ' " " ' ^uus^" ' f"''' 'l)n findet, der es ihnv

' ^ ^ ^ p i c l e r s c h i ct sal . ) ^^'^ pensionierter franzö-
^ , ^ ' p l m a n n . Ritter der Ehrenlegion, war seit zwei
H°>»i k ̂ ' " ^ a n - Gast des Kasinos zu Thuin in Belgien,
?i>^', ^ e b l i r t ein Korse, verlor bald sein ganzes Ver-
N̂ein V ^.^"ldspielr, und der besorgte Hotelier überreichte
'̂chuna 3 ° " " ^̂ "- zwnnzig Tagen die Rechnung zur Be-

'üz in ^ " " h a u p i i n a n n schützte vor, daß er einenGeldbrief
^ s ^ krlocilte und dann bezahlen werde, Er begab sich
^ n lm "2 Kasino und ließ sich als Weggeld «0 Franks
t'ü, ^ ^ händigte diese Summe jedoch einem Freunde
hsen ^ ">rch diesen pointieren und verlor natürlich auch
^ bol l ^ " " ' g > I " ^ ^ H°lel zurückgekehrt, übergab cr
^»ld n<^ seinen Koffer mit Inhal t als Pfand für di?
lch^„. Gleichzeitig liindigte er seine Abreise an. Er ver-
^Ptni ° " ^ tatsächlich. Später bemerkte ,nan in dem vom
^ Dea " ^wohilt gewesenen Zimmer, daß die Vohle»
l > ü l ^ abgesprengt worden waren. Ueber dem Zimmer
H°nli ^odenlammer gelegen. Man stieg hinauf und fand
''lltte'ss ^ ^ ^" Laken'eingehüllt seit vierzehn Tagen
°̂n>M ^ ^ " " ^ " " ' " " ' ' 3 Wasser mit in das Versteck

^ lln '/- ^'' welchem er langsam zu verhungern gedachte,
!X sei, "gliche > ^ ^ ^.^ ^ . ' ^ ^ . ^ . ^^ erinnern, wie cr

^ ^ furchtbaren Entschlüsse gekommen war.
^ ^ / ^ c r l a u f v o n F r a u e n u n d Mädchen"»
^ ^ b u r g wird gemeldet: Nach einer Mitteilung dec
^ i o s ' , " ' " i " " "' is Turkestan hat die Not und die Er-
^btt i i " " ^ ' ben russischen Ansiedlern im Turlcstaner
^<ü > /^ " t solche Dimensionen angenommen, das; d?c-
!̂tiz ^ " . Frauen und Töchter für Geld verkaufen. D r

^Ue>! " " ^ " ° " ^ bis zu 100 Rubel. Die feilgebotenen
^ V . ' ^ ^ k " dem Meistbietenden zugeschlagen. Käufer
^ , cmsn feilschen lebhaft miteinander, und häufig
Schach" ""en halben Rubel und sogar um einige Kopeken

'l!ez , 6 m a n a u s de m n l e n s c h l i c h e n K ö r p e r
-^>eina?'° ^ " ^ " " u)< bat ein Pariser Chemiker in der
ftt su,,^?"len Revue für Medizin und Chirurgie" in
^tlei„n cue" ^ c ^ c n mitgeteilt. Den Grund zu seinen
^e„ ^ ^ " bot eine große' Zahl von Experimenten, in
lächle, d a ' ^ " ^'^ ^ciige jedes Elementes zu bestimmen
^ beleil' ^" ^^ Iusannnensetzung des menschlichen Kör.
,''sche c .̂ '^ ' ^^ 'veiß zunächst zu sagen, daß sämtliche

^ltten «i ^ ' ^'^ ' " em^" inenschlichen Körper von dem
^°ffe ""^chte Zu W Kilogramm enthalten sind, dem
?ben i n ? " " ' 6 ' nicht dem Gewichte nach in den-,
- ^ " Ma ^^ben von 1200 Hühnereiern vorhanden sind.
1°^ Und ^ " anschlichen Kö"rper in einen flüssigen Zu-
'»^rbe " " ) " den der Verdampfung bringen würde,
' " W , " bei Zugrundelegung jenes Normalgewichtes
^'>en ! -7c ^ abgeben/darunter genug Wasserstoff.
/ D e n "'Uballoi^ >nit einer Hebekraft von 70 Kilogramm
^Korve^ s ' " ^wohnlichen Zustande enthält der mensch-
. °"ö l,ern>n " so viel Eisen, daß man 7 Gramm Näg/l
^ m Leub m c ! ° " " ^ : s°bann so viel Fett, um 6V2 5Nlo-

- ^Gros< N ^ daraus zu gewinnen! so viel Kohlenstoff,
> 820 9s.n M t e herzustellen, und so viel Phosphor, daß
I > ^ . EndlVs " ^ ^ ' ' ^ ^ dadurch mit Köpfen versehen
!'"^zus!!„. ^ ̂ " n diesen verschiedenen Bestandteilen noch
^ l A!ass " " " ^ " lö f fe l Salz. 59 Stück Zucker und 42
> z ^ / > ^ ^ ^ - Man lernt aus diesen Angaben, daß die
Î UPtct ° s "6cnt. die von einem behäbigen Menschen
>cecht er e, ein gut Stück in die Wirtschaft", gar nicht
, ' Hc»n5 Allerdings wird wohl die erwerbliche Sucht
^ ° r b e r " "<""'"ls Wveit gehen, baß auch der mensch.

'1l> ^ s^ " ' ^ °hs to f f für Industrien Verwendung findet.
?>cy ' ' " , , ' / " h t r i u m p h i e r t . ) Der „Liverpool
^ r ^ , , " ^ " t aus den Hans Nichter-Konzerten: Ein
> > ^ l n m i e r t e vor seinen Kollegen, der Dr. H. Richter

habe in dem Konzerte vom Abend vorher nicht gemerkt, daß
er einen Einsatz versäumt habe. Das war bei Beginn einer
Probe, die in einer anderen Stadt stattfand. Als man au
dil betreuende Stelle lam, wo dcr Ton ausgefallen war,
rief Richter dem Bläser mit ruhiger Ironie zu: „Herr X.,
Sie sind uns von gestern abends noch ein ^,« schuldig ge-
blieben, vielleicht sind Sie so freundlich, es uns jetzt zu ge-
währen."

Lolal- und Plomuzial-Nachrichteu.
— (Pe r s o n a l n a ch r i ch t,) Gestern nachmittag

ist dcr Kommandant der 3. Artillerie-Brigade Herr General-
major Othmar Edler von Z a w 0 d 2 t y aus Wien hier ein^
getroffen und im Hotel Elefant abgestiegen.

— ( M i l i t ä r i s c h e E x k u r s i o n . ) Heute früh
haben die Einjährig-Freiwillige» des l. und t. Infanterie-
Regiments Leopold 11. König der Belgier Nr. 27, unter
Führung ihres Schultommandanteu Herrn t. und I. Haupt-
nianne^ Johann Conte B a l 0 a s s e r 0 n i, mit noch ciniacn
anderen Herren Offizieren des Regiments eine Instruttions-
reise angetreten, welche sich aus Fiume, Abbazia, Muute
Maggiore. Pola und Trieft erstrecken wird. —u

— ( K o n s e r v i e r u n g v o n F r ü c h t e n.) I n der
gestrigen „Wiener Zeitung" wird eine Verordnung der M i n i .
stcricn des Innern, der Justiz und deö Handels publiziert,
nach welcher die Zulassung von Kupftrverbindungen bei ver
Konservierung von Gemüsen auch auf die Herstellung von
Fruchttonserven im Fabritsbctriebe Anwendung findet. D.»r
Verkehr mit derartigen Konserven, die einen höheren als
den dort bestimmten Kupfergehalt ausweisen, ist verboten.

— ( A u f n a h m e i n d ie h i e s i g e l. l. L e h r e r -
i n ne n b i l d u n g s a n s t a l t . ) N i r werden ersucht, mit '
zuteilen, daß im nächsten Schuljahre an der l. t. Lehrer-
innenbildungsanstalt in Laibach wegen Platzmaugels k e i n e
Neuaufnahme von Zöglingen in den 11., 111. und I V . Jahr.
gang stattfinden wird.

— ( P r ü f u n g f ü r K i n d e r g ä r t n e r i n n e n . )
Diefertage haben sich an der hiesigen t. t. Lchrerinnenbil-
dungsanstalt 8 Kandidatinnen der Prüfung für Kinder-
gärtnerinnen unterzogen. Es wurden approbiert die Frau
lein: Antonia G 0 l i c>. s aus Laibach. Ludmilla K u b e l t a
aus Laibach, Leopoldine M ü l l e r aus Laiba<5 und Marw
T a v 5 a r aus Wippach, alle mit deutscher und slovenischer
Unterrichtssprache, Aloisia F i n k aus Laibach und Maria
P 0 db 0 r i c l aus Laibach, beide mit deutscher Unterrichts-
sprache endlich Margarete R e b o l aus Vodiz mit sloveni
scher Unterrichtesprache. Einer Kandidatin wurde eine
Wiederholungsprüfung im Herbste bewilligt

— ( D i e « 1 (i vc, u » k " ^1 u t 1 c: u) halt heute um
0 Uhr abends die Fortsetzung ihrer vor acht Tagen abge-
brocheneu Generalversammlung ab.

" ( D i e O r t s g r u p p e L a i b a c h des ö s t e r -
r e i c h i s c h e n E i s e n b a h n b e a m t e n - V e r e i n e s )
veranstaltete Sonntag mit dem Oberlrainei Mittagszuge
einen Ausflug nach Birnbaum ober Aßling zur Besichtigung
de> Arbeiten am südlichen Ende des KarawanlenTunnels.
Ueber ihre Einladung beteiligte sich auch die Ortsgruppe
Villach an dieser Veranstaltung. Trotz der äußerst ungünsti-
gen Witterung - es regnete bei der Ankunft in Birnbaum
i>> Strömen - fand sich eine stattliche Anzahl von Teil-
nehmern beider Ortsgruppen, viele mit ihren Fanulien ..>a:.
so daß die Räume der Kantine des Herrn Paar m Birnbaum
rasch besetzt waren. Die vom Herrn Stationsvorstande
W i r s e r mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit geplante
Empfangsfeierlichkeit und Unterhaltung nn Frcien war
allerdings buchstäblich zu Wal cr geworden; dessenungcach'e
war die Stimmung der Gäste, d.e in froher Geselligle-t
vereint, abends nach Aßling fuhren fröhlich und aninner
wozu die treffliche., Vortrage des Gesangvereines Stali l
und-Eisen" aus AWng und die zündenden, laumgen Reden

' 'c^ unbokannt ist, sowio
^ . ,UMi5 nichts n n M t , überraschen lonnw, so
?blor i > ^ "l5 den Sohn meines alten Froundeö
. "lich ^ ^ . r l m angekimdisst, don ich — den Vater
^°rn, V ^ M c m M fahren ganz ans den Angc.l

^ ' Ycwe!"

vorneiate sich abermals. !
k ^ » m ^ " b e Sie bereits als so kleinen Burschen
""5 s. 'Schanden? Ich werde Sie deshalb, da ich
^ ,5' ?"iielnder finde, ^ z e n ! Sie naliirlich haben

, ' ^ 7 und ,S ie ' In nennen!"
tzr ^ Wünjchc sind inir Vefehle, verehrter Herr!"

, . ; » < n , ^ Wst erschrocken.
,^ dey. " " ' s lich plötzlich seine Angen nachdenklich
^'ll ^ ^ ' u ^ n Manne haften, ohne eine Minnt^

^ 'k ' l l ^ ^ " ^ ^ ^ ' ^ natürliche Folge lvar.
^ "Tollt ^ ^ugeinutlich zn fühlen begann.
Ü " ^ s ^ ^ " ' " " ^ "lM'särbte, blonde Locke ineine^
^>,h "M herooriiestohlen habenV" dachte er el>

"^Üart ^ ' ^ ^'" '" ^ '
ŝ  Bprnls" ^ ^ ' " a l ! " sagte Amcmdus eintönig,
^ ' t o ^ ^ derschloand aus dem Zimmer und

^>Nas/ " ^ " n f mit einem wachsleinewandenen

. ^oil''c 'l",en Sie nial ans!"

^droc l " " " ' ^ " ' " ' Stminenx' erhob sich der also

<5' in^ ^"^, «"'ade!"
^ ^ r ^. /" ' - l ickar l^ten Mili larjahre eingedenk.
^v ltuiii ' ^ ^ ' ' " u n wie eine Bildsäule da und lies'.

^ u l w ^ ! ^"'wlinderung geschehen, daß Ainan.

„Seä«i^ - - fimfnndsechzig - Nebz'g - sunf-
undsiebzi^i - achtlUldsiebzig", zahlte Herr Anian
dus, „uiä't n.ehr! Zu,n Teufel, ^rau^>ebe hat n.lr
doch geschrieben, I h r Mah betrüge enl M e t ^ achwg -

Aber ich weiß nicht stotterte Zeldler
allein'der Hausherr ließ ihn nicht weiterkommen in

dein er fortfnhr: . ^ . . - , , ^ - . .
Es macht ja weiter incht^ verstehen ^ ,e nuch,

aber "ich bin ein wahrheitsliebender, seinen Weg un^
verrückt gehender Mensch, der es nicht liebt, getäuschl
^u werdeu Sie denken vielleicht, d,e zlvei Zentiineter
mehr oder weniger spielen t'eme^ Nolle? V.'.'ag sein!
Aber es liegt da von feiten der ^rau ^iebe doch ein
Mangel an — wie soll ich sagen — an Delilaiesse vor,
der mich verdrießt!" ^ ^ ,

„Sie hat mich aber in der Tat gemein und cm
Meter achtzig herausgebracht!" stammelte der Hei
rat-'t'andldat bestürtzt. „ Ich sch> s,e noch nnt ihrem
großen hölzernen I^iaßc vor nur slchen!"

M i t ihren, hölzernen Maß^" wiederholte Herr
"l,»(mdus lrwmplck'rend. ,.Da haben wir es! Dann
»mindert ls niich nicht mehr! Die hölzernen Maße sind
stets ungenau! Diese Stoffmaße von Wachsleinewand
sind die besten!"

„Aber, verehrter Herr", wandte Zeidler fchüch
tern ein , meinen Sie nicht, daß ein Meter immer m»>
unter allen Umstanden ein Meter bleibt?"

„Nein ganz entschieden nicht", erklärte Amanduö
Fimmel ilberlegen, „Sie s'/hen e5 doch!"

„Ich bin ganz unglücklich über diesen I r r t n n ' ,
an welchem ich, glauben Sie es nur, vollkommen un°
schuldig bin!" brachte Zeidler vor. „Hoffentlich schadet
es mir in Ihren Augen nicht!" (Fortsetzung folgt.)

mehrerer Mitglieder der Ortsgruppen Villach und Laibach,
wesentlich beitrugen. Unter Führung der Herren Vaufiihrec
M ü l l e r und Z a l e s l i wurden die Arbeiten an der
Südseite des Karawcmlen-Tunnels, sowie die bisher fertig-
gestellten Bauobjekte, bestehend aus 7 Arbeiterhäusern,
2 Krankenhäusern, 1 Notspital, 1 großen und 7 kleinen
Kantinen besichtigt. Bis zum 8. Juni war ein Stollen in der
Länge von 477 Meter durch 409 Arbeiter der Bauunte:^
nchmung Groß A Komp. mittels Handbetriebes heraus-
g<arbeitet worden; am 9. trat die Bohrmaschine, betrieben
von der elektrisch übertragenen Wasserkraft des 7 1cm ent'
fernten ^'otweinllamm-Wasserfalles, in Tätigkeit. Von I n '
tcresse erscheinen die Saugbrunnen, die zur Ableitung d.'s
i',n Felsgestcin zutage getretenen Wassers hergestellt lverdeu
mußten. — I n der Wcrtslantine zu Ahling, wo Küche und
Keller des Restaurateurs .Herrn Paar das Beste boten, eut
flohen in frohein, geselligein Verkehre mit den Mitgliedern
dcx- Lesevereiues bei Gesang, Musik und Tauz rasch die
Stunden, und endlich erfolgte nach herzlicher Verabschiedung
die Abfahrt mit den Nachtzügen nach beiden Richtungen.

— (E i n n eu es U u te r n e h me n.) Wie wir bereits
gemeldet, beabsichtigt der hiesige Hausbesitzer Herr Jul ius
K a n y in Laibach eine große Bäckerei mit maschinellein Ne-
triebe zu errichteil. Es war ursprünglich beabsichtigt, dieses
neue Unterneymen in der sogenannten Nuschallaserne unter-
zubringen: aus mehrfachen Vclveggründen hat sich jedoch
Herr Kantz entschlossen, dasselbe auf die Römerstraße zu ver-
legen und hat diesbezüglich die behördliche Vaubewilligung
sür die nötigen Nelonstrultions- und Adaplierungsarbeiien
in seinem Hause an der Nömcrstraße Nr. 16 sowie für den
Bau einer neuen mechanischen Bäckerei im Garten seines
Hauses bereits erwntt. Die projektierte gewerbliche Anlage
wird unter denselben Verhältnissen errichtet werden, wie sie
schon in der Nuschalkaserne beabsichtigt war, Errichtet wird
ein Dampfbackofcn mit Kohlenheizung: die Maschinen,
welche aufgestellt werden, b. i. vorläufig eine Knet-
maschine, eine Siebmaschine und eine Reibmaschinc,
werden mittelst Elektrizität getrieben lverden. welche
Elektrizität dem städtischen Eleltrizitä'tswcile ent-
nommen wird. Einer Belästigung der Nachbarschaft durch
Rauchentwickelung soll durch Errichung eines 18 in hohen
und mit einem Funkcnfänger »ersehenen Schornsteines vor-
gebeugt werden. Die Bauarbeitcn solle» derart beschleunigt
werden, daß die neue Betricbsanlage womöglich schon heuer
ihrem Znxcle wird übergeben werden könne».

--, (D i e A e z i r l s l r a n l e n k a s s e >' n L a i b a ch)
hat ihren Rechnungsabschluß pro 1901 soeben fertiggestellt.
Dem Rechnungsabschlüsse zufolge wurden im vergangenen
Jahre an Krankengeld 29.474 X 96 I i , an ärztlichem Ho-
norar 9951 X 78 II, für Medikamente 9066 X 41 d. an
Spitalsverpflegslosten 8846 X 79 Ir und an Leichcnbesiat-
tungslosten 1091 X 40 1» verausgabt. Der Reservefond be
trug Ende 1901 71.044 X 72 1i und hat sich im Vergleiche
zum Vorjahre um 3340 X 29 k vermehrt.

— (F re i ge sp r 0 che n.) Die des KindesmordeZ an^
geklagte Lehrerin in Liescha. Olga V u r g a r e l l aus Lai"
bach wurde bei der gestern in Klagenfurt durchgeführten
Schwurgerichtsvcrhanblung mit 10 gegen 2 Stimmen frei-
gesprochen.

— ( L a c h a b e n d.) I n der Kasino-Glashalle wird sich
morgen abends 8 Uhr Herr Max S o n n b c r g e r aus
Fcldlirchen i» Kärntcu als Bauchredner, Vauchsänger,
Bauchjodler, Illusionist, Spiritist, Tierstimmenimitator,
Knnstpfeifer und Musikinstrumenten - Humorist produzieren
und auch ein humoristisches Konzert auf 20 Instrumenten
veranstalten. Den uns vorliegenden zahlreichen Attesten
und Zeitungsberichten zufolge hat Herr Sonnberger in den
verschiedensten Städten für seine trefflichen Leistungen einen
durchschlagenden Heicerleitserfolg errungen. — Eintr i t ts-
gebühr 60 1i.

— ( Z u r K r a n te nbe w e g u n g . ) I m Monate
Mai d. I . wurden in das hiesige Lanbes-Kranlenhaus 4 1 ^
männliche und 332 weibliche, zusammen 742 Kranke auf--
genommen und darin mit den von früher verbliebenen 1164
Kranke bchandclt. Von diesen verließe» die Krankenanstalt
392 in geheiltem, 261 in gebessertem und 28 in ungeheiltem
Zustande, während 39 transferiert wurden, 39 aber. und
zwar 25 männliche und 14 weibliche, gestorben sind. Dem-
nach verbliebe» mit Beginn des laufenden Monates noch
405 (221 männliche und 184 weibliche) Kranke in der Be-
handlung. — u .

— ( T o t a u f g e f u n d e n . ) Am 23. Ma i wurde
nächst dem Isonzoufer bei (Aerusalemme ein unbekannter
Mann tot aufgefunden. An der Leiche wurden leine Spuren
von Gewalttaten wahrgenomme», und es bürste sich der
Unbekannte entweder selbst das Lebe» genommen haben,
oder dürfte derselbe infolge eines Herzschlages gestorben,
sein. Der Aufgefundene ist bei 50 Jahre alt, mittelgroß,
starken Körperbaues, hat ein längliches Gesicht, hohe Stirne,
kastanienbraune Haare, solche Augen und solchen Schnurr-
bart. ein rötlichen Spitzbart und gesunde Zähne; er war
mit einem dunkeln, grauen Havelock, einer Jacke, einer blau-
schwarzen Hose, einer schwarzen Weste, einem nxichen Filz-
Hute^ einem weißen Hemde mit deu rotgestictten Buchstaben
< .̂ K. und aufgetragenen, zerrissenen Stiefletten, bekleidet.
Bei dervorgnommenen Leicl>ndurchsuchung wurden ein mit
6 scharfen Patrone» geladener Revolver.'3 Stück Reserve-
Patronen, 1 Federmesser, 1 lederne Brieftasche, enthaltend
2 Banknoten ü 10 K, 1 ledernes Portemonnaie, etwas Klein>
geld enthaltend, ferner eine Tabaksdose, ein Sacktuch. 2 Z i -
garettenspitzen, 1 Fahrplan vorgefunden. —o.

" (V 0 m V l i t z e e r s c h l a g e n.) Aus Adelsberg wirb
mitgeteilt, daß am Morgen des 6. d, M , der Blitz in das
Schloß des Fürsten Porzia in Prem einschlug und die Frau
des Bediensteten I . Delleva, namens Iosefa Delleva. tötete.
Jakob Dellcva wurde auch getroffen, kam aber mit euugc,.
leichten Brandwunden davon. Die im Schlosse bcfiublichc
Turmglocle und die Mauern des Schlosses wurden ftarl
bc schädigt. 5-
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— ( W i c h t i g f ü r R e i s e n d e u n d A u s -
f l ü g l e r . ) I n einem Erlasse des Iustizlni»isterium5 wird
der Amischaraller auch jener Eise»bahnbediensteten bei
Privatgesellschaften festgestellt, welche bahnpolizciliche Ob-
liegenheiten ansübrn. „( is konunt häufig vor — heißt »'s
in dein Erlasse — daß Personen, die von Vahnorganen wegen
Uibcrtretung gegen die Bahnpolizei, wie Betrete» der Geleise,
Auf- und Abspringen von fahrenden Zügen und dergleichen,
beanständet werden, falsche Angaben über Namen und Hcr-
lunft machen. Insoferne die Bahnorgane, gleichviel ob sie
ini Dienste des Staates oder von Privatgrsellschaftcn stehen,
in Ausübung der Bahnpolizei handeln, sind sie als Polizei-
Organe im Sinne des tz 320 o St . -G. anzusehen." Ein der-
artiger Fal l wird also künftighin nicht nur wegen Ueber-
tretung von bahnpolizeilichcn Vorschriften, sondern auch
slrafgesetzlich wegen Falschineldling geahndet »verden. Der
Erlaß hebt hervor, daß auch aus der Eisenbahnbetriebs
ordining vom 16. November 1851 schon hervorgeht, baß
Personen, welche sich dieser Uebcrtretung schuldig geinacht
haben, anzuhalten und der nächsten zustehenden Behörde zu
übergeben sind.

— ( D e r ll e h r e r v e r e i n U m g e b u n g L a i -
bach) hielt am 5. d. M . im „Mestni Dom" seine Iahie,'-
Versammlung ab. Der Obmann, Herr Lehrer G r e g o r i n
aus Tschernutsch, begrüßte di? sehr zahlreich erschienenen
Mitglieder, insbesondere auch die anwesende» Gäste ans Lai-
bach sowie aus den Bezirken Stein nnd Gottschce. g.'dachte
des verstorbenen Regierungsrates Mahlot, welcher ein war
mer Förderer der Lehrerschaft gewesen (die Versammelten
erhoben sich von den Siyen), erwähnte die Petition an den
Landtag um Aufbesserung der Lage der Lehrerschaft, dankte
allen für das zahlreiche Erscheinen und Herrn Bürgermeister
Hribar für die Ueberlassung des Saales. — Herr Lehrer
L e n a r 5 i 5 (S t . Veit) sprach sodann in eingehendster
Weise über das Thema „Formale Stufen beim Unterrichte."
Ler Vortrag fand allgemeinen Beifall. Der Schriftführer,
Herr Oberlehrer L a v t i 5 a r (St . Mar t in unter dem Gros;-
gallenberge), berichtete über die Tätigkeit des Vcreinsaus-
schusses iin letzten Jahre, der Vereinslassicr. Herr Oberlehrer
T r o 5 t (Vrnnndorf), über die Kassagcbarung. Aus seinem
Berichte ist zu entnehmen, daß der Verein über einen Kassa-
rest von 123 lv 57 l> verfügt. Herrn Bürgermeister I e I o v -
5 e l in Oberlaibach wurde für seine Gewogenheit dein Ver-
ein gegenüber einstimmig der Dank ausgesprochen, — I n den
Vereinsausschuß wurden folgende Herren gewählt: G r e .
g o r i n (Tschernutsch). Obmann, I a v o r 5 et (Schischla),
Obmann-Stellvertreter, T r o ^ t (Brunndorf), Kassier.
L a v t i 5 a r (St . Mart in) . Schriftführer. P e t r i 5 (Rud-
ni l) , P a p i e r (Franzdorf), und Fräulein P o u r (Ober-
laibach). Ansschußmitglieder. Als Delegierte für die Ve'.-
bands-Lehrerversammlung wurdcii die Herren G r e g o r i n ,
L a v t i / a r und P e t r i < " designiert. I n der Schlußrede
gedachte Herr Obmann G r e g o r i n des obersten Beschützers
der Schule, Seiner Majestät des K a i s e r s ; die Versamm
lung brachte auf Seine Majestät ein dreimaliges begeistertes
„Aivio" aus. — t .

" ( T o d a u f d e n S c h i e n e n . ) Der Holzschneider
Ia lob .ftru^ic. geboren 1827 in Zadvor. Gemeinde Dobrunje,
warf sich gestern um ^ 1 Uhr nachmittags an der Bahnüber-
srtzulig auf der Straße gegen den Tivol ivarl vor den von
Oberlaibach nach Laibach verkehrenden Pcrsoncnzug, wurde
von der Maschine erfaßt nnd einige Schritte in der Richtuns!
der Fahrtlinie geschleift. Dem Verunglückten wurde der
Kopf beinahe vollständig vom Rumpfe getrennt nnd d!>'
Hände wurden arg zerquetscht. Die Leiche wurde in die Bei-
setzlammer zu S t . Christoph gebracht. Das Motiv des Selbst-
iilordes dürften Krankheit und Notlage sein.

" ( D e r T i s chle r a u s st a n d b e i d e r F i r m a
J o h a n n M a t h i a n b e e n d e t . ) Gestern nahm di :
Mehrzahl der Tischler der Firma Johann Mathian die
Arbeit wieder auf. Die Firma gewährte denselben je nach der
Qualifikation eine 20^ . - , 10A - und 5^,'ge Lohnerliöhung.
Der Allsstand hatte am 15. Ma i begonnen.

" ( D e r G u t s b e s i t z e r G l i n i g) aus Blciburg,
von dem wir seinerzeit berichteten, daß er auf seiner Vcr-
gniigungsreise nach Abclsberg verschollen sei, wurde in Mar-
burg als Leiche aufgefunden.

— ( U n s e r e F u ß b e k l e i d u n g . ) I n dem kürzlich
erschienenen Buche „Der S t i l unserer Kleidung" widmet
bi> Verfasserin Margarete Aruns der Fuß- und Hand^
betlridnng ein kleines Kapitel. Sie macht daranf aufmerksam,
daß außer zur Sohle nnd zum Hacken für den Stiefel immer
ein möglichst wcichesLeder oder womöglich ein dünnercrStoff
genommen werden soll. Für den Sommer sollte jeder ein
Paar sogenannter Zeugschuhe bercithaltcn, dami^. die Füße,
diese nm meisten angestrengten und daher auch am stärksten
transpirierenden Glieder, ausdünsten können. Aus demselben
Grunde sollten auch nur dann, wenn es die Praktik dringend
erfordert, hohe Stiefel, die das Bein umschließen, gelragen
werden. Da diese aber außerdem demFnßgelenle nicht nur die
Bewegungsfreiheit raube», sondern es auch verweichlichen,
so daß es bald ohne die gewohnte Stütze unsicher wird. ist
besonders bei Kindern davor zn warnen. Auch der Mann.
dessen Beruf es erlaubt, follte vor allen Dingen im Sommer
nur niedrige, weit ausgeschnittene, leichte Schuhe tragen. Bei
uns ist die Meinung vertrete», man hätte in einem Hal l^
schuhe einen unsicheren Gang, weil der Knöchel frei ist uno
man leichl umknicken kann. Aus diesem Grunde ist der Halb-
schnh nicht sehr in der Mode. Die Engländer dagegen trag",
ausschließlich den .Halbstiefel, die Damen finden einen an^
deren unelegcmt.

* ( G e f u n d e n e G e g e n s t ä n d e . ) I m Tauzher'
schen Hause in der Kubicgasse würd« ein goldener Ring mit
einem sehr wertvollen Steine gefunden. — Auf der Petcrs-
straße wurde eine silberne Damenuhr samt Uyrlette ge-
sunden.

Theater, Aunst und Meratur.
- - ( R u p pe - K u n st a u s s t e l l n n g.) Vor kaum

einem Jahre hat unser Landsmann R u p p c dem hiesigen
Pndlikuin seine Kunst vorgeführt, nnd fchon bietet cr un2
wieder eine neue reiche Folge von landschaftliche» Bildern
llüd Skizzen. K r a i n , T i ro l , Salzburg und I tal ien habe»
ihm hiezu die Motive geliefert. Rnppe ist Autodidakt, keine
Schnle hat ih» beeinflußt, keine ihm ihre Technik aufgezwn»-
gen, er fchrcibt eine höchst eigene Handschrift von hohe'.i
Rciz. Seine Lehrerin und seine Liebe ist die Natur, alle Reiz^
hat cr ihr bereits abgeguckt, ob sie in hellem So»»e»schei»e
blinkt oder sich in düstere Nebelschleier drapiert, ob sie in
Blüten und Blnmen prangt oder »lit dem Wasserspiegel
kokettiert — gleichgültig, ov heiter oder melancholisch; unser
Künstler verfolgt ihre geheimsten Regungen und weiß sie
ehrlich lind großzügig wiederzngcben. Je schwirriger die Auf-
gabe, desto mehr reizt sie ihn. Die Luft- und Wasscrproblem.,'
lind seine Stärle, gerade das Meer, welches ihm nach seinem
bisherigen Leben am meisten fremd nnd nnbekannt fein mnh.
hat er am liebevollsten studiert und ihm die schwierigsten
Effekte nachgebildet. Das Spiel der verschiedenfarbigen Nc
flexe auf dem Wasser, die Perspektive der Wellenlinien, der
Schaum der Wogenlämme, das Brechen der Wellen an den
Felsen uild Ufern ist wnndrrbar beobachtet, nicht minder die
im Sonnenlichte blau lind grün durchscheinenden Partien,
die Verbindung der Luft mit dem Wasser zu einem einheit-
liche» Farbenattord. Nie ist die Luft fad und langweilig,
die Formen der Wollen geben immer das »otwendige Gegen
glwicht zu dc» bewegten Linien des Wasserö. Wer je einsa:»
a>> der Meeresküste gesessen und Stnnden der Betrachtung de'.
ewig schölle» See verträumi hat, wird jene Gefühle bei der
Betrachtung dieser Bilder nachempfinden. Durch großen Zng,
Nuhe und Einheitlichkeit ragt besonders die Qclstudic Nr. 5^
hervor; reizend sind auch „Strand in Capri" (56), „Bran-
dung" (64) sowie die Nellensludien 66 und 97. Nächst dein
Wasser gehört die Lnft zn den schwierigsten Problemen der
Landschastsmalerei. der ewige Wechsel der Woltenformen lind
Farben stell! an die Ausfassungsfähigieit und Raschheit hohe
Anforderungen, das diffufe Licht erzeugt Silberiöne, die de»'
Landschaftsbilde hohen Reiz lind einen eigenen Charakter
verleihen. Groß anfgefaßt und gut beobachtet ist in dieser
Richtling das Seestiick „Vorgebirge bei Porto fino" (3). —
Malerische, in Farbe und Form interessante Motive, speziell
fül Aquarelle, sind die Tiroler Äauer»häuser. Wer Ti ro l
lind besonders das Grödnertal kennt, wird entzückt vor den
Nummern 6, 41, 42, 43, 44, 45 und 75 verweilen; da ist
ein Motiv reizender als das andere. Man kann schwer eilt-
scheiden, welchem der Vorzug zu geben wäre. Als Motiv
wunderbar gewählt, malerisch und farbig gesehen und leck
hingesetzt ist dir „Gräbcrstraße i» Pompeji", eines der besten
Bilder der Ausstellung. Die Art, wie die Luft behandelt ist
lind die Zypresse» hineingcsetzt erscheinen, ist ganz cinzi'g;
piächtig ist auch die Perspektive der Grabdenkmäler. I m
„Neptnntempel in Pästum" (26) ist das Farbenspiel bei
Reflexe und die Luft prächtig beobachtet. Freunde der breiten
Behandlung werden an den Skizzen ans Sestri 10, 14 und
18 ihre Freude haben. Die Wasserstudie aus Eapri (61). mit
den Pfauenfrderalige» ähnlichen Reflexen könnte fogar dem
Hagenbnnde Zustimmung entlocken. I n der „Punta di San
Vigi l io" (69) gibt »ins der Künstler ein Bi ld von echt Vöck
lin'schcr Stimmung. Dort soll sich auch Böcklin die Anre^
ssiing zu seiner „Vi l la am Meere" und „Toteninsel" geholt
habe». Der „Garten des Hotel Lovrana" (73) und „Lovrana
im Frühjahre" (79 sind zwei, dnrch die Buntheit der Blü-
ten nnd Blumen gefährliche Motive, die nichtsdestoweniger
famos zusammengefaßt, interessant gebracht sind und präch-
tig wirken. — Unter den Motiven aus K r a i n wird gar
inanches Bekannte den Beschauer köstlich anmuten, wenn auch
gerade hier in einigen Fälle» die Uebertreibuiig der Farbe
aus Rücksicht auf die Reproduktion als Ansichtskarte den
Wohlllang mindert. Köstlich nnd duftig ist meist das Hoch-
gebirge geschildert; die leichtbcschncitcn Gipfel, die zerrissenen
Zacken und Grate, die Wollenschwadcn, das Abendrot, die
zitternde Fläche der Seen, sie lassen in uns die Sehnsucht
erwachen nach schönem Wetter und der Freiheit, um diese
Schönheiten der Natur auch i» Wirklichkeit genieße» zu
lvnnen. Als Vorläufer der Reisezeit ist auch eine solche kleine
Reise durch diese Ausstellung ei» Genuß. Man kann da beob-
achten, wie ein startes Talent mit Fleiß und Ausdauer nach
künstlerischer Reife ringt und derselben auch immer näher
kommt. Die Technik is! meist gemischt, Aquarell mit Gmiache.
Alle gut gesehen und flott gemacht, zeigeil die Oelgemäldc
l,ie! Stimmung und gute Behandlung. Nr. 67 („Küste in
Istrien") war bereits in München im Glaspalaste ausgestellt.
Ein großes Wollen nnd ein bereits starkes Können, gepaart
U'il unermiiblichcr Arbeitskraft — die ganze Ausstellung ist
fast das Werk eines Jahres — das Vermeiden aller Mätz-
chen, um originell zu sein, die absolute Ehrlichkeit und Naivi-
tät der Arbeil lassen noch vieles erhoffen. V.

— ( H o h e P r e i s e f ü r G e m ä l d e . ) Alis London
l'.'ird berichtet: Einige überraschende Preise gab es am Sams-
tag nachmittags in einer Versteigerung bei Christie, bei der
!51 Zeichnungen lind Bilder unter den Hammer kamen. E i l
Porträt eine sitzenden alten Frau mit gekreuzten Händen.
Brustbild. 31 Zoll zu 26 Zoll, von Rembrandi brachte
118.250 X . Ferner erzielten: Velasquez' „Der Trauben-
l.nlä'nfer" 53,750 X ; Turners „Dunstanborough Castle"
17.630 l ( ; ein Porträt Eduards V I . , 13 Zoll zu 9'/l>ZoU,
i» schwarzem Kleid und Hnt. 34.400 X ; Van Dycks „Waller
der Dichter" 17.200 X ; Thomas Howards „Ear l of Arundel
und fein Cnlel" 10.320 X ; „Madonna, das Jesuskind
nährend", frühe vlämische Schule, 18.705 X ; „Herzog von
Buckingham". Holbein zugeschrieben, 11.610 X ; Noillys
„Kinder in einem Wagen, von einem Hunde gezogen"
7310 X .

— ( „ D er S t e i n de r W e ise n") eröffnet seinen
15. Jahrgang. Ueber ei» Dntze»d Abhandlnngen mit Ab
bildungen (darnnter drei grofte Tafel»), viele kürzere M i t - '

teilungen a»5 dem Gesamtbercichc der exakten M . ^
schaften und hiibfch illustrierte Aufsätze f " , . ' ^ i
Beschäftigung füllen das 40 Großquartseiten ! ^ ^s ĉ
wozu noch ein rrichillustrierter Prospelt toiium- ^ ^
Abhandlung über „Ärahmaismus nnd BuddhisM"^,,^
die Artikelserie eröffnet, folgen Abbildungen ZU" M -
„Die Photographie als Hilfsmittel milroslop, ^ ^ ,
Nicht minder instinktiv ist die große Photograph" ^ ^ !
vollen Srernhanfens im Zentaur, sodann ^ ^ ^ h a h " ^
dung vo» der Klondylebahn („Die nördlichste E'ien ^
Erde") u. a. Bemerkenswerte Beiträge sind >"', ^
elektrische Ofen" (mit Bilder»),
(mit Abbildimge» von Gelege»), die geography' ^5 '
„Die Andamaiien" u»d „Mexikanisches Schriftsi"'" ^
Bilder»), die reichilllistricrtcn Artikel über « ^ " " ^ B ' ' ' !
gi aphir" nnd den nelien Zeichenapparat " ^ " /^,, D^
dc^ vielseitigen Inhaltes der ,.Natur>visse»schafUU"^ ^ ,
schau" nicht zu gedenken. „Der Stein der Weiß'" ^ W ^ '
lcbcns Verlag, Wien) erscheint in halbmo,iatlichc>' ^ F
36 bis 40 Großqnartseiten nnd mit 30 bis 40 " l
und kostet per Hest 60 !>. '

Telegramme j
des K.K.Eelegraphen.Eorresp.-Zlltt^' ,

Rcichsrat. 3
S i h u n g des Abgeordnetenhauses- 2 ^ ^

W i e n . 10. Juni . I m Einlaufe befinden M ^ ^ >
lichleiisanträge von alldeutscher Seite, zwei ^ ' Mlü^ ^
antrage betreffs der Katastrophe in den 6l°w <t< ^
von Boryslaw. Das Haus lehnte nach lnrzer ^ ^ O «>
l)4 gegen 31 Stimmen die Dringlichlei! des AnuW,^ ^ ,̂
lolb auf Einflihrmig des H
delsgewerbr ab und verhandelte da»» die ^ ^ ? « j l ^ ' ^
träge betreffs der Katastrophe i» Voryslaw. " 3^. l,
B r e i t e r u » d D a s z y n s l i begriiiidctei' ^, ̂ ' .
lichkeit unier heftigen Angriffen anf die VcnV'k' ^ > ^
B( triebsorganc der BoriMawer Grubengesellsch"'',^ ̂  °̂
minister Baron G i o v a n e l l i gab eine ei'G'y ^ ,̂
legung der Katastrophe, welche wahrscheinlich ""^ h<^ i '
dung infolge Nichtfunltionierung von i» >^^"^^ »»^. H
lichen Ventilatoren der angesammelteii G"ibe'W> / ' <̂
Durchschlagend der Flamme einer Sicherhci ts i^^l f , «,
zuführe» sei. wobei der Betriebsleiter und 1 " " ^ ^ »
tötet, drei schwer verletzt wurden. Der Minist" . ^ l , ^ ' ^
augeordiiete» Erhebili'ge» lverbcii ge»aliste!^' ^ ^ ^, . e
Schuldigen würden strengstens bestraft wcrden^^> ^,
setzung einer Kommission znr Untersuchung bei M , ^
.̂ catastrophe hält der Minister für überflüssig " ^ , ,̂ , ^
einaeleitete» Erhebungen. Er wäre dagegen ^ ' ^
Wnnsche nach Einsetzung einer Kommission M , ^ „ ^ ,'̂  ^
Vetriebsvrrl)alt»isse °der' Erdwachsgruben z» " ^ , Z ^
Die Dringlichkeit der Anträge wurde abgelehnt,- ^ ' ^
der Sitzung kam der Abgeordnete K l o f « l' " ^ ' j
frage an den Präsidenten auf die Marienburg ,^ s^
Deutschen Kaisers zi> sprechen, wobei er in ^ ' ^ / ^
füllen sich gegen den dentsche» Kaiser erging, ' ^ i ^ " , j ^ ^
der Präsident nach zweimaligem Ordiinngsrull ^ ^ ^>
c»tzog. (Großer Lär»i dei den Czechisch-Nad'l« ^
„Pfu i Hohenzollern!" Gegenrlife der <3ch""
Nächste Sitzung Nlorgen. ^ ^

W i e n . 10. Juni . Die nächste Sitzung ^ „ „ ^ <^
Hauses findet Freitag, den 13. d. M. . nachmiM t
statt. ' ^

Ungarische Delegation. ..
B u d a p e s t . 10. Juni . Die ungarische D ^ ^ ^ . ^>

heute nachmittags zur Schlußsitzung zusa""'" _ 5 ^ /-'
Graf Iu l i ns Andrassy unterbreitete das N " " ^ i e l ^ / ,
reichischeu Delegation sowie den Bericht des ^ o ^
initees der ungarische» Delegation, woraus ^" .faß^l?
Identität der vo» de» beiden Delegationen ^ , ! ' ^
schlüsse hervorgeht. Nach de» übliche» D a n l c ^ . ^ j ,
die Sitzuiig unter allgemeinen Eljenrufen aus .,'-
den K a i f e r geschlosseil. ^

Äiinig Albert von Sachse« ^ „ ' ^ ">»,,
S i b y l l e n o r t . 10. Jun i . Das " " ' ^ F , ^ >

a,lsgegebrne Bnllelin lautet: Der König " / . i s f l<? ' ^
großeu Teil des Tages mit Schlaf. I n der '"' ,ei<
zeigte Seine Majestät eine regere Teilnatmie-
Grsundheilsznstand ein llilveränderler.

Der Friedensschluß in Siiwfrik" ^ 5 .,
D u r b a n . 0. Juni . Schalt-Bnrger ha< " g ^ j l

in den Konzentrationslagern die Aufforderung ^
vergessen, zu vergeben und mitzuarbeiten u» ^
glorreichen U!lion-^)al. , d^

L o n d o n . 10, I n n i . Nach einer Meld«' - ^ „ , ,
Reuter haben sich bisher gegen 7000 V»re" ^ ^ . ^

L o n d o n . 9. I n n i . (Unterhaus.) U" ^ „s^
des Kriegsamtes. Stanley, bemerkte auf e>" ^ ^ ,
die Zlirückführung der gefaiigene» Vnrc» ' ĝc>>
so bald als niöglich beginnen werde. Er to> ^
aber leine detaillierten Angaben machen- ^ » ^

E h i c 0 g 0 . 10. Ju l l i . I m Sanatorium ^,,,, H < ^
Society ist ein Brand allsgebrochen. " ^ i s M , ! ^ .
nnd eine Frau ums Leben gekommen und „̂s<a> ^ >.. »«>
verletzt worden si»d. Die Mehrzahl der in ^ .hc, '^ " , ,^ ^>
liche» Patienten war Wege» Truulsuch! " ' ^ ^ ^ V
das Feuer ausbrach, war eine Anzahl von a

' krankten an die Betten angeschnallt.
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"kuigkeiten vom illüchcrnmrkte.
«l l i^^cher N., Lebensrätscl, K 3 60. — Gob ineau
l j , ^ " " ,uch j ^ ^ ^^ Ungleichheit der Menschenrassen, l.,
Hhelez ^ Paulsen Fr,, Schopenhauer, Hamlet, Mephi-
^ l l u i ^ ^ ' ^ Klc inschmidt A.. Deutsche Sprach-
^ Vlll..?""^°Ne von Sprachst iiclen in Aufsahforni, l i 3-i)4.
^ ß ^ l l y l a s , Dr . Th., Sprachleben und Sprachschäden,
«hch.l,,̂ 7 Schmid-Monnard, Dr . K., und Schmidt R.,
^ ^ °Wtsp f l cne , X 2-88. - Leitsätze der Schulgesuud-
7 T H / - - 60. - Goer th A l l i r . , Die Lchrlunst, l i 6.
^ ' l l i yn ' ^ katholische Kindergärtnerin in Schule und
^ t N^« " " M i s s a l e ! W.. Die grundlegenden Uebungen
> i c h M " i b u n g , k - 8 0 . - B a u m g a r t n e r H..
^ l H W. I( 2-88. - B a u m g a r t n er H., Psychologie
^ M ° ? ^."' l( 168. - B a u m g a r t n e r H„ Geschichte
?klf M M , l i 2-88. — M i t l e n z w c g L., Kunst und
^hun«' ^ ? ' ^ Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche!
MbiichA " ^ Schulgcschichte, XI!. . 1, X 240 . - Kanzler N.,!
"'lhe V lur den Gebrauch des Französischen als Unterrichts- l
"^ann ^' ^ Ernstes Wollen, pro Vierteljahr, K l 80.
?l°üM^^' Dr. M., Tabelle der unregelmäßigen Verba des
''̂ n»l 3. ' l i ^ - '60. - Swoboda , Pro f . N., Lehrbuch
" ^°Ilm ^ ^"r Mädchen Lyzecn, I.. Elementarbuch, X 2-50.
» T r ° , <" " 3 r . S , Gewerbliche doppelte Buchhaltung, X 1.
!!°Utni„ l ^ ' ' Einführung in die Phonetik, X 1-50. —
l̂ ltbuck ?, t5rrd. und H a r t m a n n E d . Regel« und
Mch a»l ̂  ^ l̂e deutsche Nechlschreibuug mit besonderer
7 Uul«"^ Fremdwörter. X 1-75. — Halbgeb auer H.,
^ . li i ?!, " " Freihandzeichnen an Volls» und Viirger-
" ^ 3 ^ " - ^ V a y r E. nnd L i p p e r t R., Uebungsstosf

^rl«.r?'"" " ' ^ Stigmen. K 1. — A m b r u s I , , Regeln
^ ° l n , n . ? ' " ' " 's iür die deutsche Rechtschreibung, X - - ^ 0 .
^ U H l l . . H- GrundMc der deutschen Poetik, X 1 60.
3"Nü d"r ,- ' ? r - V,, Anleitung zur Erklärung und Ver.
sschule» "''^lücte deö denischen Lesebuches filr allgemeine
I ^ i , ' 4, M^ ^ ; . geb. X 6-40. — W o l l m a n » , !

> ^ ' . ^ " deutsche Sprachunterricht in der Volts, und!
^ N u n k ^ . ^ Für nnstre Kinder, gesammelte Er-

s^Änswl, Gedichte zum G.biauche in Kindergärten, Be-
. h. .h- ' ^ " l e und Haus. X 3-20. — Vadstüber,
> " b i o ? ? " ° " ^^ ' l t . scin Lel'en und seini' Weile. X 1 60.
>'l von u>̂  " ° ^ - und Ml> schta M,, Erzählbuch, eine Samm«
^N» ss ,"chcn. Fabel», Geschichten :c., X 360 . — K r a u t .
? / l i ' z . ° Ha r t mann E., Ncchlsctireibstosfe in Auffatz«!
z?5 ?)' U^'l( 3-50. - V rauser P. und S p e n n - !
<U!er^> prallifch. h^zer nnd Krsselwärler, X 2-16. - '
' ^ l i 1 »)>'"° S p e n n r a t h I . . Der praltlsche Maschinen^ ^

K I-2l, ^ ' ^ ' U k , Dr. E., Grnndbcg'iffe der Mettoro^
'̂ Nu »,, , -^ S p e n n r l l t h I . . Die Bedienung und

l, ^ r i e / M " ' Anlagen und Maschinen, geb.. X 3-3«, ^
l,°l. Tr ^ ^ ' Mutalionstheorie, X 24. - B r a u n , !
l , . ^ ^ ^ ^ r a h U o s e Tel«'g,aphie durch Wasser und Luft,'
Mobile ^ V ^ ' l i , Dr , F,', Die rechtliche Stellung dcr'
,'°hie»2 ^ ^ ' " - ' Voge l Wol fg . . Schule des Auto.
' ' l i 5'4N ^ ' " 2 . — Hampc l C,, Die deutsche Garten

^ ^ " s t e ' i ^ ^ ^ ^ " s l ^ u R.. Festigkeit^hrc, X 5-38, ,
^ «.̂ . ^ V> ^ ' E,senlo!>strultioiieu des einfachen Hochbaues,
^ ? ' l u 5 ^ ° u e n s t e i n R.. Die graphische Statit. X6-48, ,
'>«^ Mud^« ^ " " ' lrantt unser Her^ensport? X 1-20.^

, ^ " l l e m l ^ ^ l i e b der Mahl- und Sägemühle und!
- I s s c l H., Illustr.Hand.

' ^ ' 5 ° " ' ^ Panst.ffe. Lief. 1 . X 1-20. - '
'"'» äur 9 ? lür Dan>pfsessel X - - 7 8 . - P cchan I . . ^

^ ^ l ^ /"'legung der Hcizelprüfung, X 1'«0. - !
^^^U!ü ! ° , ." - ^ Vuchhaudlmu, ^ ^. »i, .'t ! ei ̂  un, ur H '

^«ln, 9 Verstorbent.
^'^ö>l,ers»Ä"'/ Andreas Golli, pens. Steuereinnehmer,

^> " >!' ^ ' ^"l!umo..i2 calarrl).
^°Ke i i ^ ' " ' ^Mios Obnsnel. Inwohnerin, 75 I ,

V ^ ^ ^ ' ^l"l< ftt. n<.l>mv:>^ml H, pi^'imoillä, — Josef

Diewol. Fabritsbireltor, 48 I . , Wicuerstraße 46, Selbstmord
durch Erschießen.

I m Ziv i lsp i ta le.
Am 7. Jun i . Maria Stanovnil, Taglöhnerin, 70 I . ,

?neumouiÄ d>i-0l,. H Il»«ufl><:. eoräi».
Am 8. J u n i . Josef Lamovc, Taqlöhner, 50 I . ,

Nsmiple^ia. — Franz Plesec, Schneiderlehrling, 18 I . ,

Am 9. J u n i . Eduard Schmidt, Glasschneider, 2b I . ,
Oäteom^eiiti» o88i8 ilei ^ k^aemi».

Meteorologische Beobachwngen in Laibach.
Seehöhe 3W-2 m. Mi l t l , Luftdruck 736-0 mm.

3> -L^T d: -^

. ^ l 2 N.A. ? M ? 16 9 SSÖ. schwach ^fäst bewölkt
" 9 > A^. 729 2 14 b SO. schwach halb bewüllt

111? » ss. s?'30^8'"i3-7"NO. schwach ' dewösst ^̂ '19̂ 4
Das Tagesmittel dcr gesirigeu Temperatur 14-6". Nm°

male: 17 2°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton Fun te l . ^

«F1ANZ JOSEF M
B i t t e r w a s s e r «873,108!

ist das beste natürliche Abführmittel.
Niederlage: Michael Kastner, Peter Lansnik. i

Schwarze und farbige

Seidenstoffe'
in grösster Auswahl empfiehlt «*M)« |

Alo iS PerSChÖ, Domplatz 21.

Wo bekommt man Die besten

Wursteln?
€rfährst am Samstag. (,55)

i l u S C ü 1 Sü S »II 0 n 2 S11
der ungar. Zigeuner - Hofkapelle Jönäs
Jancsi, welches heute Mittwoch, den
II. d. M., im Hotel Elefant stattfindet.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

hochachtungsvoll

Karl Otto Schmidt
(2247) . Restaurateur.

50.000 Kronen beträgt der Haupttreffer der Schau-
spieler-Lotterie. Wir machen unsere geehrten Leser darauf
aufmerksam, daß die Ziehung u n w i d e r r n f l i e h am
19. Juni 1902 stattfindet und sämtliche Treffer von den
Lieferanten mit 10% Abzug bar eingelöst werden.

Photoavaphische «ppara te f ü r D i le t tan ten . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diefen anregendsten und
von jedermann leicht zu erleruenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus Photographischer Bedarfs-
artilel der Firma A. M o l l , l. u. t. Hoflieferant, W i e n , Tuch-
laubcu 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
a»f Wunsch gratis vcrfchickt wird, (l91) 8—3

» Douuerstllss, den 12. Juni, um 1l) Uhr, wird in >
> der Domlirchc l,cim Altare „Unserer lieben Frau" eine >
> hril. Mcssc siir das Lcelcnhcil drr verstorbenen Frau >
> Uloisia » l l teubnrger nclcscu werdcu. l2256) >

DautsaljUllg.
Allen, welche die Glite hallen, dem verblichenen

Herrn

Alois Mrschal
l. l. Finanz'Rechnuugs'Rcvideuten

die letzte Ehre zu erweisen und den gütigen
Spendern der schönen Kränze sagen den herz-
lichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Laibach am I I . Juni 1902. (2261)

Danksagung.
ssür die Villen Beweise anfrichtiger Teilnahme

anläßlich des schweren Verlustes, fcruer für die
zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse, Kranz«
spenden und den erhebenden Gesang bitten wir auf
diesem Wege unsere» tiefgefühlten Danl entgegen-
zunehmen

L a i b ach am 11. I n n i 1902. (2253)
Kami l l e Koftev Pse«.

Kurse au der Wiener M lse vom Ift. J u n i 1WH. Na<h ^ ^euen KurM«««
Die notierten «ur,e ucrslelM fich in inoneowährmi!, Hit Noticru.'N smuttichcr Ältlc» m.d d« .Diver,en «°,e. «Mlchl sich per Ttüct.

^ti^T"—-»-

^ e>s">'in"iche

^,^d"N°" ' ,^ . , ' s^° W-70 «9M.

^ » - t z . ' ' " ' ' " ' " ' " l>l^0

3,"r:.,^' s'enonrei.

^ Geld Ware"

Vom Vtaate zur Zahlung !
lll,r,»ummc»e Elscub.»Prior,

vbl ignt ionen.

El!sab>'ll)l,al,» «0« ». 800« V l .
4°/<, ab lU"/<> <1b'— ,15-7!»

Ellsabethbahn, 400 u. 2U0ft Vl ,
4°/„ l l 9 1̂> i^u-10

ssranz Iusrf V „ Em, l««4 (div,
Tt.) L i lb , 4°/<> »U'bU W0-K'

Valizischc Narl Ludwig Äahn
(div, T t , ) 2 i l b 4«/„ . , . 89 5» ,<>!) ül>

Vorarlberger Bahn, Em <8«4
tdili. Tt,) Si l l , . 4«/„ , , W'k» U><1 ÜU

Ktaatüschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/o ung. Vuldrciil^ p!>r Kasse , l l l0 ?o liU-uo
dt», dto, pt l Ultimo . , . li!U ?<> l<iU >!U
4"/„ dto, il^eutl' in Kruüsiüuähl,,

slnlersrei, per ttasse . , 9? «k »« »5
i"/„ dtu, dlo. dto, per UKinlu . !!? 85 »» 0?>
Unl,,Et, E i j ' A n l . Ould 10U f>, 11« l>u»!<>
dtu, dto. Silber inn f l . . . . loo - !N» «<>
dtu. ^ laatsOblig (Un«, Ostb)

t>, I , 187U l iS Lb,19 50
dlo, Nct>a»llcc>a!,'Ablös,'Ob!in, u « — iul> LU
dlo. Präin.M, il INU f l . — 200 ii, 205 2:> 2«? 25
dtll. dtll. î  üo f l , — 1<x»li 204-/5 20« 75
TheikMeg-Lusc 4"<< Ißil — <«,<» 5U
4'V» ungar, Gru»d«»ll.. Oblia 8770 9tt 7«
^ o lvoat, und llllvon, dc!tl> y » . - '

Andere üssenll, Anlehen.
Ü"/„DoniuNVg, «»leihc 1N7l< lN7-5,> - -
A»lel!!,'n drr Stadt Wörz . i»9l!ü ' -
An!rhe,i drr Etadt Wi>»!i , , , 105 4«, K'L'4»

bto. dto. ( E M r i vb, Wuld) 12:^25 > 242^
dto, dtu, (l«94). . , . U«'b0 97 50
dto. dlo, (1898). , . , 93 2!, 9!» 20

AürloliaU'Änlehen, verloöb. ü«/» 100-- >00 ««'
4"/^ zicaiuc»' Lal!dcöV<nl^,>l>! , 9?-- 97LU

MId Ware

Psandbriest «lt.
V°dlr, all« vs., in - ' " I «".4"/° »7 <0 W ,0
N.'üsteir, Lllnb^ Hup,-Änst, 4«/o 99 - 100 -
0 e s t , n n » B . n , 4 « v M r , « r l ^ ^ ^ ^ ^ ^

dto ^ dto, bOMl. »er!, 4",<> !t«0 1ü K,i i ^
äparlasse, l . ösl,.«0I..verl, 4°/» 100 25 io i ^

Eisenbahn-Priorilät«.
ybligatiunen.

sserdinandii-NurdbaY» Em, l««b l.w - l0 i -
Orstcrr. Nordwcslbah» - ^ . H " " " '

I>dbahn'!!'3^v«rz.Jim., Juli i ^ i 25.M-, 25
dtv !l b"/° , - ' ' l1»'?U119?0

Ung.-aallz. Aah« . - - > ^ ^ " , " 9 W
4", U'ltertraw« «ahne» > W'l>« ION ..

Diverse Los»
(per Sttict),

»rrzinsttche llosc.
3«/„ Wuoeüw'dit Uosr <li», 1««" 2L«?5''N»?s,
3"/« ,. " Em, 188« ^ » ^ , 2 N 4 50
4"/° D°nä,!>Dc,mpssch. l0l> f l , , — — -^ —
.V. DouauNeauI.'^ofe . l«? - »8«'50

Nnuerzinöliche «>'ose.

Äubap, Basilica (Dombau) ü f l , 1»'10 W'i»!
«rrditluss lM '< l , , , , - - " ^ " " « ' ^

Oftncr Luje 40 ü ^ » - - 184 —
Palfsy Lose U) sl, CM. , - - ! « « ' - « 2 -
!N°t -nttrl>u,. Ocst, Ves.. v, ll> l, 5<! 50 5730

.. »nn »f l 2 9 - 3 0 -
Rudolf i.'ose 1 " fl 7 ^ ^ » 5 -
Salm Lose 40 ,1 » « ? ' ^ ^
C>, ^'NlliL «use 40 f l , . . , 2«4'- 2?4>.
Wiener Cmnm, Auk' t>, ̂ ?, 1«7l 4^9 50 4«1 50
GcwinsÜch, d, »"/« Pr, ^ Lchn,dv.

d Budcnlredüanst,, cziü,1««9 64'— <!«-—
Vaibach« i,'°'>> 7 2 ' " ??'—

Meld Ware

Alt ien.

Transport-Unlel«
nrhmungen

NusUg.Trpl. ltisrnb. 500 sl. . , «5b - L«?0
Van- », «etlieböGej, snr «Hot.

Straßen!,, in Wie» lit. X . —-— —-—
d!o, dto, dto. lit, l l , 2«4'— 2«5 -

«üt>m. Nordbahn 1«) sl, . . »S5 — 4 0 1 ' -
Änschtiehrader (tls. 500 f l , K M . 25>!0- 2i»?n

dto, dto, (lit, U) üllN sl. 1U0L- 10U3
Doiiau'Nllmpfschiffahrt« Gesell.

OeNerr,, 5<>0 f l, K M , , . . 07 9 1 1 -
Tur, Äudmlmchrr l t , . V . 400 l i 53U b!,9- -
Fcrdiiuinds Nurdb, <»00fl.KM, 5820' 5«50
Lemb, C^rrnow, Iasfy Eisenb,

Welelljchalt 200 f l . <2, , , , KK7- - KN8 -
Ulopd.Oes!,. Trieft, 500 f l , K M , 82«-— «30 -
Oestcrr, Nurdwesibahn 2<>0 >l, Z, 442 — 444 ^

dto, dlo. (lit, l!) 200 f l .O. 452-50 4i>3 KN
Prag^DnxerEisenb. lWfl.abgN. 1S4' 195»—
Staa!«eisenbahn 2l>0 sl. S. , . ?04ljb 705 2!,
Sildl'ahn «w f l , S 7175 7875
Küdnordb,Verb.-V, 200,1, C M , 400'- 404-
Tramway Ms,, NcneWr,, ^rio^

ciläts ^lllicu !0!> sl, , , , 165- - 170 —
Una, ssaii^, Eikub, «00 f l , Silber 435-— 43? -
Unn,W!-slb,lRaab Maz)2«Nfl,G, 439 — 48s'50
Wiener Uulall'ah«!'!! "!tt,O«s. . — — .^ . . .

Hauken.

A»n<o Oest. VanI !2N sl, , , 2805 88i>üo
Banlverei», Wiener, Lttn f i , . 45« ' - . 457»-
Boblr. Anst., Oesl,, «00 sl,S, »b9- - W2 -
ttrdt.Anst. f, Hand, u. O. i<->« <l, — - ^ _..._^

dto. dlu, per Ultimo , , „8!) 25 N9N-25
il-reditbanl, sllla, »na., 2<w sl, ?<>«... 709--
Lepl'sllcnbanl, Alln.. 200 f l , 4««- - 42„'50
lzslompleOej., Ndrust.. 500 f l , 48850 489 50
Oiru u,Kassenv, Wiener200sl, 475.- » « i -
Hypothelb.. Veft., 2M»fl.»0'V<,E, 195- - i 9 8 - -

«eld Ware
«änderbanl, Oeft,. 200 f l . . . 424 90 425-»N
O>s!r>>, „„gar. Vanl, l>00 f l . . 15U7' 1»07'
Unionbaut 200 fl 54»>—b44 —
Nerlehrebanl, Allg.. 140 sl. . 33» — 340 —

Industrie.zjnler»
nehmungen.

Äauges., Allg. öst., 100 f l . . . 136 — <88 —
Eaydier Eisen- und Stahl- Ind.

in Wien 100 sl 195'— '9? —
Eijenbalinw.^ei!,!,.,Erste, 10Ufl. 25550 260 —
,,Ell,emüliI" Papiers, », V - G . »25 133—
Liesiüsser Brauerei 1»0 f l , . . ««5 - 3LU —
Montan WMllch,, Oest, alpine 413 75 414 75
Präger Eisen I n d , Ges, 200 sl, lö?b' <b»ü'
2alssll Tarj, Steinsoyle» 10» f l . ül3-—51?'—
„Echlüalinlll,!", Vapierf, 200 f l , ^ , » - »4<»-—
,,Strl ,rerm.". Papiers, u, V, O. 34U'5N 348 ÜU
Trifailer Auhlenw. Gesell, 7« sl. 4l!8 — 4!» —
Wnifens, O,,Oest,i»W!en,lN0fl. 330 — »32 —
Waagon Leiha>lst.,Ma., inPest,

4<X» X S7N -^ »VN —
Wienec VauaeleNfchaft 100 f l , , i i , 4 — i b S —
WleüerbergerZicael-NItiei,-c!»ef «88 — 69S -

Devisen.
Kurze Sichte»,

Amsterdam 1N8 — 198-«u
Dentsche P M e »1? !,? I l 7 5 5
Ulllldu» 240 35 «40 55
Haris U6 2? »53?
St. Petersbnra

Valuten.
Dnlate» N W U34
20 ^raneö Etüclc 19 0? t»'0»
Deutsche «eiclisbantnotvn . . ' " ^ ' " ° "
Italienische Vanlnvte» , . . ^ ^ u N3-<0
Rubel Noten ,-l»32,!^54^

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ * - V e r a i c k e r u i i ß . L,niba<it», SP^te*"*^- VarzlMum you Bar-Elnlagan im Conlo-Corront- und auf 6lro-Conto,


